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be ten Wohnsitz häufig wechselt,

die viel mit ihren Stuten handeln, oder bei denen die
Einziehung des Füllengeldes Weiterungen verursachen
könnte, sowie Ausländer , haben ohne die Verpflichtung
der Ikachzahlung eines Füllengcldes als Deckgeld 161/2
Mark zu entrichten. Desgleichen sind diejenigen Stuten¬
besitzer, welche 16 '/2 Mark als Deckgeld bezahlen, von der
Nachzahlung eines Füllengeldcs befreit.

Der Eigentümer einer bedeckten Stute erhält von dem
Gestütwärter einen Deckschcin, der gleichzeitig die Quittung
für das erlegte Deckgeld bildet. Der Schein ist gut auf¬
zubewahren, da er bei Pferdeaushebungen als Ausweis
dient, daß die Stute nicht ausgehoben werden darf, und
im nächsten Jahre als Füllenschein wieder benutzt wird.

§ 11. Um den Stutenbesitzern unnütze Wege und
langes Warten auf der Station zu ersparen, werden die
Stuten zu bestimmten Tagen und Stunden bestellt. Die
Eigentümer haben diese Zeiten genau inne zu halten, und
Säumige es sich selbst zuzuschreiben, wenn sie zurückge¬
schoben oder ganz abgewiescn werden.

§ 12. Die Stutenbesitzer zahlen, wenn die bedeckten
Stuten in der nächsten Fohlenzeit ein lebendes Füllen
geworfen haben und solches vier Wochen (28 Tage) alt
geworden ist, 16 Mark Füllengeld an den Gcstütwärter
derjenigen Station , auf welcher die Stute bedeckt war . j
Sollte ein Füllen erst vier Wochen alt werden, wenn der ^
Gestütwärter schon die Station wieder verlassen hat, oder !
die vorjährige Station in diesem Jahre nicht besetzt sein,
so ist das Füllengeld am Fälligkeitstermin portofrei direkt
an die Königliche Landgcstütkasse in Dillenburg zu zahlen
unter Angabe der Station , wo die Stute bedeckt wurde.

§ 13. Die Geburt eines 'Füllens , sowie der Tod
eines solchen, wenn es noch nicht vier Wochen alt war,

ist sofort dem Ortsoorstande zwecks des Vermerks in der
Gemeinde-Absohlungsliste anzuzeigcn.

Wer seine unter den angegebenen Bedingungen von
einem Königlichen Landbeschälcr bedeckte Stute vor der
Abfohlungszeit verkauft oder veräußert , ist zur Zahlung
des Füllcngeldes (§ 12) verpflichtet, wenn er nicht durch
ein amtliches Attest derjenigen Ortsbehörde, wo sich die
Stute zur Abfohlungszeit befunden hat , nachweist, daß die
Stute nicht trächtig war . Solches Attest ist entweder dem Ge¬
stütwärter der bctr. Station oder bis spätestens Anfang Juli
direkt der Gestütdirektion in Dillenburg einzureichen.

Z 14. Zur Eintragung des Füllens ist der Deckschein
nächstjährig wieder vorzulegen. Für die Zahlung des
Füllengeldes dient der auf dem Deckschein vom Gestüt¬
wärter bezw. von der Gestütdirektion zu machende Ver¬
merk als Quittung.

Z 15. Von denjenigen Stutenbesitzern, die auf Grund
von 8 8, 10 oder 12 dieser Bedingungen Füllengeld zu
zahlen haben und dieser Verpflichtung nicht bis Mitte Juni
des auf die Bedeckung folgenden Jahres nachgekommen
sind, wird dasselbe von den betreffenden Kreiskassen durch
Exekution eingezogen.

8 16. Trinkgelder oder andere Geschenke zu nehmen,
um dafür gegen vorstehende Bedingungen zu handeln, ist
den Gestütwärtern bei strenger Strafe untersagt.

Die Gestütwärter find verpflichtet, einen Abdruck dieser
Bedingungen auf Station sichibar  anzuschlagen.

Auf die im Interesse der Züchter festgesetzten Deckzeiten,
deren genaue Jnnehaltung den Gestütwärtern strengstens zur
Pflicht gemacht ist, wird besonders hingewiesen.

Köntgliche Gestütdirektion zu Dillenburg.

N K ch Weisung
der im Kreise Oberlahn während der Deckperiode 1914 znr Aufstellung kommenden Beschäler des Kgl. Landgestüts Dillenburg.
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1 Oberlahn Runkel Lupus di. A 17%5 1906 Rheinpr. Conde Ldb. (Stb . 2342!Wwe.
Gastwirt

Pascha br. A l 73/«3 1910 " Qualm
Ldb.

I Aganippe
j(Stb . 6585)

I . 2969 . Weilburg , den 4. Juni 1914.
Abdruck erhalten die Herren Bürgermeister des Krei¬

ses mit dem Aufträge, die Züchter mit dem Inhalt der
Verordnung bekannt zu machen.

Auf den Inhalt des 8 9 wird nachdrücklichsthinge¬
wiesen.

Auf die in: Interesse der Züchter festgesetzten Deck¬
zeiten, deren genaue Jnnehaltung den Gestütwärtern streng¬
stens zur Pflicht gemacht ist, wird besonders hingewieseu.

Die Herren Bürgermeister mache ich darauf aufmerk¬
sam, daß die Abfohlungsergebnisse in Die Ihnen s. Z . zu¬
gehenden Register genau einzutragen und letztere bis spätestens
20. Juni an die betreffenden Stationswärter portofrei zu¬
rückzusenden sind, auch sind die Züchter daran zu erinnern,
die fälligen Deck- und Füllengelder alsbald an die Stations¬
wärter zu zahlen.

Der Königliche Landrat.
Lex.

Richtamtiicher Teil.
Politische Rundschau.

Oie Dauer des Besuchs des Königs Friedrich
August von Sachsen am russischen Zarenhofe ist auf die
Zeit vom 19. bis 23. Juni festgesetzt worden. Ein russischer
Hofzug kommt dem König bis Wirballen entgegen. König
Friedrich August nimmt im Schlosse Zarskoje Sselo Wohnung.

Sachsen und San Franziska . Die Beteiligung
Sachsens an der Weltausstellung in San Franziska ist nicht
so gering, als man nach der ablehnenden Haltung der
Reichsregierung annehmen mußte. Namentlich ist die
sächsische Maschinenindustrie vertreten. Wetter wird man in
San Franziska Erzeugnisse der sächsischen keramischen Indu¬
strie, des Buchgewerbes, der Elektrotechnik und des Jnstal-
lationsgewerbes , der Spielwaren - und photographischen In¬
dustrie und der Textilindustrie finden. Ein Bild der Reich¬
haltigkeit und der gewaltigen Leistungsfähigkeik der sächsischen
Exportindustrie wird man jedoch in San FranziÄo leider
nicht gewinnen können.

keine Rückerstairung von Teilen dev Reichswerk-
znwachssteuev . Dem Bundesrat sind zahlreiche Gesuche
zugegangen, in denen die Rückerstattung eines Teiles der
Reichswertzuwachssteuerbeantragt wird. In den Anträgen
wird Bezug genommen auf die Bestimmung in dem neuen
Reichsfinanzgesetz, wonach laut Wertzuwachsstcuer-Gesetz
vom 14. Februar 1911 für alle nach dem 30. Juni 1913
eintretenden Fälle der Steuerpflicht die Erhebung des An¬
teils des Reichs in Fortfall kommt. Begründet wurden die
Gesuche um Rückerstattung dieses Reichsanteils damit, daß
die Antragsteller geltend machen, sie hätten mit ihren Ab¬
schlüssen bis über diesen Termin hinaus gewartet, wenn sie
vorausgesehen hätten, daß eine derartige gesetzliche Be¬
stimmung in Kraft treten würde. Die Gesuche sind laut

„Franks. Ztg." abschlägig beschieden worden, oa die ange¬
gebenen Gründe angesichts der vorgenommenen gesetzlichen
Degelung als nicht stichhaltig angesehen werden konnten
und eine Befreiung von der Steuer nicht rechtfertigen.

Die Frage der staatlichen Arbeitslosenversicherung
ruht bis auf weiteres, nachdem soeben die bayerische Abge¬
ordnetenkammer den Beschluß der Reichsratskammer, die
von der Regierung geforderten 75000 Mack nicht für eine
kommunale Arbeitslosen-Versicherung, sondern für eine
Arbeitslosenfürjorge zu verwenden, abgelehnt hat . Die
Gründe, die gegen eine Arbeitslosenversicherungdurch das
Reich oder die Einzelstaaten sprechen, sind vielmals er¬
örtert worden. Die Reichsregierung hat die Lösung dieser
Frage stets mit Recht abgelehnt und sie für Sache der
Einzelstaaten erklärt. Nachdem jetzt der zweitgrößte deutsche
Bundesstaat trotz lebhafter Bemühungen zu einem negativen
Ergebnis in der Angelegenheit gelangte, wird man nirgends
Neigung verspüren, die Frage erneut aufzurollen. Und das
ist gut so, denn die Arbeitslosenversicherung würde der
Arbeitsscheu Vorschub leisten.

Dev frühere Bürgermeister Trömel , der bekanntlich
in die Fremdenlegion eingetreten war, wegen Geisteskrank¬
heit aber entlassen wurde, wollte in verschiedenen Städten
des Ostens Vorträge über feine Erlebnisse in der Fremden¬
legion halten, die jedoch untersagt wurden. Das Verbot ist
berechtigt. Trömel, dessen „Erlebnisse" sich eigentlich nur
auf Kasernen- und Lazarett-Aufenthalte beschränken, hat sich
bisher als ein begeisterter Freund der Fremdenlegion er¬
wiesen. Reklame-Vorträge für die Fremdenlegion Frankreichs
aber brauchen wir nicht.

Gegen den Revolver -Anfug. Bezeichnend für Ber¬
liner Verhältnisse ist ein Erlaß des Polizeipräsidenten von
Berlin -Schöneberg, der sich gegen den Unfug des Waffen¬
tragens Jugendlicher richtet. In letzter Zeit haben sich die
Unfälle, die durch das leichtsinnige Umgehen mit Schuß¬
waffen verschuldet worden sind, io verniehrt., daß die Be-



Hörde sich zu energischem Einschreiten veranlaßt gesehen hat.
Die Schöneberger Schutzleute sind deshalb angewiesen wor¬
den , bei Kindern und Minderjährigen Schußwaffen jeder Art
zu beschlagnahmen , und die Personalien der Besitzer festzu¬
stellen , damit den Eltern oder Vormündern eine Warnung
zugehen kann.

Der Magistrat als Hauswirk . Der Magistrat in
Berlin -Schöneberg hat beschlossen , mehrere seiner Grund¬
stücke mit Wohnhäusern zu bebauen , deren Wohnungen zu
mäßigen Mieten abgegeben werden sollen . Das ist ein
Schritt weiter auf dem Wege der kommerziellen Entwicklung
der Städte . Die Stadt macht , da sie infolge billigster
Grundstücke billiger bauen kann , durch die Vermietung noch
ein Geschäft und steuert gleichzeitig der Wohnungsnot.

Kaiser und Spork . Der Kaiser, der am Sonnabend
dem Armee -Jagd -Rennen auf der Grunewald -Rennbahn
beiwohnte , erschien am Sonntag zu den Entscheidungen in
Len Armeewettkämpfen im Stadion und ebenso zur Kaiser-
Ruder -Regatta in Grünau.

Das Braunschweigische Herzogspaar stattete dem
bayerischen Königspaar den offiziellen Besuch ab . Herzog
Ernst August und Herzogin Viktoria Luise waren Gegen¬
stand herzlicher Ovationen des Publikums . Herzog Ernst
^August gehörte bekanntlich früher dem Schweren Reiter¬
regiment gn.

An der Konopischker Begegnung am Freitag dieser
Woche zwischen dem Deutschen Kaiser und dem Erzherzog-
Thronfolger Franz Ferdinand nimmt König Gustav von
Schweden , entgegen der ursprünglichen Absicht , nicht teil.
Das Befinden des Königs , der am Sonntag Karlsbad ver¬
läßt , in Baden -Baden seinen 56 . Geburtstag feiert und am
20 . d . M . mit der Königin wieder in Stockholm etntrtfft , hat
sich erfreulicherweise bedeutend gebessert.

Die Kommission zur Prüfung der Rüfkungs-
lieferungen tritt am heutigen Montag im Retchstags-
gebäude zu dreitägigen Beratungen zusammen , in denen die
Abgeordneten Graf Westarp und Erzberger die Berichte er«
*Wfen . Es ist bereits bekannt geworden , daß diese Berichte
eine volle Widerlegung der vom Abgeordneten Liebknecht
seiner Zeit erhobenen Vorwürfe enthalten , daß bei den
Lieferungen für Heer und Flotte Unterschleifen begangen
würden . Die sorgfältigsten Prüfungen führten im Gegenteil
zu der Feststellung , daß das Lieferungsverfahren ohne
Makel ist und sich nach keiner Richtung hin ein Tadel aust
recht erhalten läßt . Die nächsten Sitzungen der Kommission
sollen in der ersten Hälfte des November , also voraus-
sichtlich vor Beginn der Reichstagsverhandlungen , abge¬
halten werden.

Die Kaiserin im vakerlündischen Frauenveroin.
Auf der Delegiertenoersammlung des Vaterländischen Frauen¬
vereins , die im Abgeordnetenhause zu Berlin zusammentrat,
erschien , wie alljährlich , die Kaiserin . Prinzessin Heinrich
von Preußen begleitete sie. Nach einer Begrüßungsansprache
des Staatsministers v . Möller sprach Frau Käthe Fromberg
über den Ausbau und die Wirksamkeit der Gemeindekranken-
pflegerstationen des Vaterländischen Frauenvereins . Den
zweiten Vortrag hielt Geheimer Medizinalrat Professor
Dr . His über Körperpflege bei der schulentlaffenen weib¬
lichen Jugend.

kein Kabinett vioianl.
Der extrem radikale Herr Btviani , der früher bereits

Arbeitsminister war , hat ein Ministerium nicht zu bilden
Vermocht und seinen Auftrag in die Hände des Präsidenten
Poincaree zurückgelegt . Herr Viviani hatte sich zu der Ver¬
sicherung der Aufrechterhaltung des Dreijahresgesetzes ent¬
schließen müssen mit der Maßgabe , daß die zweijährige
Dienstzeit erst dann wieder eingeführt werden sollte , wenn
Frankreich durch die militärische Jugendausbildung stark ge¬
nug geworden fei , um die Last der dreijährigen Dienstzeit
abwerfen zu können . Mehrere Kandidaten , die Herr Viviani
bereits unter Anerkennung ' dteses Programms für den Eintritt
in sein Ministerium gewonnen hatte , zogen sich nach reif¬
licher Überlegung in der Befürchtung , aus der radikalen
Mehrheit ausgeschlossen zu werden , plötzlich zurück . Darauf
verließ Viviani mit einem ironischen „Ich danke , meine
Freunde !" den Beratungssaal und erklärte dem Präsidenten
Poincaree , daß sein Auftrag gescheitert sei . Eigentlich müßte
nun der Senator Combes , durch dessen Macht die Kabinetts¬
bildung verhindert wurde , mit der Neubildung betraut
werden . Als wahrscheinlich gilt aber die Kombination Del-
cassee -Briand , Barthou , Millerand , als eine Zusammenfassung,
deren Mitglieder weniger radikal sind . Barthou und Briand
würden sich vor der tteuon Kammer freilich kaum lange be¬
haupten können.

Mexiko.
Die Hamburg -Amertka -Ltnie hat durch ihren Vertreter

in Washington beim dortigen Kriegsministerium Vor¬
stellungen gegen die Verhängung hoher ' Geldstrasen über ihre
Transportschiffe Bavaria und Apiranga erhoben und bei der
bestehenden Rechtslage volle Aussicht auf Berücksichtigung
ihres Einspruches . Die Strafverfügung erfolgte auf Grund
mexikanischer Gesetze , wonach ein Schiff seine Ladung nur
in dem Bestimmungshafen löschen darf . Das mexikanische
Gesetz wurde jedoch im Mai durch eine Verfügung der Re¬
gierung des Präsidenten Huerta ergänzt , wonach die Schiffe
jeden offenen Hafen anlaufen dürfen , wenn der Bestim¬
mungshafen besetzt ist . Da Deutschland Huerta als Präsi¬
denten anerkannt hat , so hatte für die deutschen Kapitäne
die Zusatzbestimmmung gesetzliche Gültigkeit , so daß die
Union keinen stichhaltigen Grund zu einer Strafverfügung
besitzt.

Mit dem Verhalten gegen die deutschen Dampfer ist
die Reihe der amerikanischen Aebergriffe jedoch keines¬
wegs erschöpft . Trotz des von ihr erlassenen Verbotes der
Waffeneinfuhr nach Mexiko begünstigt die nordamerikanische
Union ganz unverfroren und öffentlich die Waffenzufuhr an
die mexikanischen Rebellen . Amerika hatte die Aufständischen
bekanntlich von vornherein nach Kräften unterstützt , weil es
den für die amerikanischen Petroleumintereffenten so unan¬
genehmen Präsidenten Huerta möglichst schnell beseitigt zu
sehen wünschte . Als die Washingtoner Regierung im In¬
teresse ihres Ansehens wohl oder übel zum Erlaß des Waffen-
einfuhroerbotes genötigt war , wurde eine große Menge von
Kriegsvorräten , die für Villa und Carranza bestimmt waren,
in Galveston , an der mexikanischen Grenze , aufgespeichert.
Dieser Tage wurde nun , ohne daß die nordamerikanischen
Behörden einen Finger rührten , die Waffen - und Munitions¬
vorräte auf den amerikanischen Dampfer „Sunshine " ver¬
laden und den Aufständischen in Tampico zugestellt . Dieser
grobe Bruch des Waffenstillstandes hat der ohnehin nur
schwächlichen Friedenskonferenz von Niagarafalls das Lebens¬
licht gänzlich ausgeblasen.

Albanien.
Ein sehr peinlicher Zwischenfall , die Verhaftung zweier

Italiener in Durazzo , ist dazu angetan , das an sich schon
gespannte Verhältnis der jungen Regierung des Fürsten
Wilhelm mit Italien noch mehr zu verschärfen . In dem
Hause des Direktors der italienischen Post in Durazzo wur¬
den der italienische Oberst Mauricio und der italienische
Professor Chinigo abends gegen 8 Uhr plötzlich unter der
Anschuldigung verhaftet , mit den Aufständischen Licht-
stgnale ausgetauscht zu haben. Um Mitternacht wurden
die Verhafteten auf den Protest des Vertreters des italienischen
Konsuls wieder freigelaffen . Weiter legte der amtliche Ver¬
treter Protest dagegen ein , daß ihm von der Verhaftung
seiner Landsleute nicht sofort Mitteilung gemacht worden
war , sowie gegen die Verletzung des Hausrechts und endlich
ließ er die beschlagnahmten Papiere prüfen und versiegeln,
unter denen der verhaftet gewesene Oberst Mauricio ein
Notizbuch fand , das ihm garnicht gehörte , nach seiner Mei¬
nung also untergeschoben worden war , um den Verdacht
gegen ihn zu verstärken.

In Italien hat die von dem holländischen Oberst Thom¬
son veranlaßte Verhaftung um so größere Erregung verur¬
sacht , als man dort bekanntlich seiner Zeit auch die Ver¬
haftung Essad Paschas , die gleichfalls von den holländischen
Befehlshabern der albanischen Gendarmerie vorgenommen
worden war , für recht - und grundlos erklärt hatte . Von
österreichischerund holländischer Seite wurde damals allerdings
übereinstimmend behauptet , daß die auffallend zahlreichen
Italiener in Albanien sich verdächtig machten , den Aufstand
gegen den Fürsten Wilhelm im Geheimen zu schüren . Die
jetzige Anklage , daß die beiden verhaftet gewesenen Italiener
dabei betroffen worden seien , wie sie Lichistgnale mit den
Rebellen austauschten , kann nach Lage der Dinge freilich
nicht aufrecht gehalten werden , da dos betreffende Haus
viel zu tief liegt , als daß mit Kerzen oder Petroleumlampen,
und andere Lichlsignale hat man in Durazzo nicht , eine
Verständigung mit den fast eine halbe Meile vor der Stadt
haltenden Aufständischen möglich gewesen wäre . Fürst
Wilhelm tut jedenfalls wohl daran , daß er sich auf die
holländische Offiziere verläßt und mit deren Hilfe eine
Streitmacht zur Unterdrückung des Aufstandes zu organisie¬
re I sucht.

Irrende Herzen.
Roman voir Rein hold Ortmann.

31j ^ (Nachdruck verboten .)
Rasch nach einander rollten draußen die ersten Equipage

vor;  der General seufzte ein wenig , rückte sich in den Hüfte
zurecht und legte dann sein lebhaft gefärbtes , fast jugrndlic
frisches Gesicht in die verbindlichsten und liebenswürdigste
Falten.

5 » einer Gesellschaft , die zum weitaus größten Teile an
Osftzreren und ihren Damen bestand , nahm man es mit de
Pünktlichkeit des Erscheinens ziemlich genau . Im Verlauf eine
kurzen halben Stunde hatten sich die erhellten Gemächer mi
einer sehr glänzenden Versaminlung in bunten , blitzende!
Uniformen und kostbaren , über Parquet und Teppiche rauschen
den Gewändern gefüllt . Da man unter einander fast durch
weg gut bekannt war , herrschte von voriiherein eine sehr an
geregte Stimmung , das Geräusch einer allgemeinen , lebhafter
Unterhaltung schwirrte durch die Salons , und namentlich dei
heiteren Mienen der Jugend beiderlei Geschlechts war es un
schwer anzusehen , daß man sich eine äußerst vergnügliche Nacht
versprach.

Sollte es doch auch eine rechte Tanz -Gesellschaft sein, bei
welcher die junge Welt nicht durch die Marter eines stunden¬
lang ausgedehnten Soupers zur Verzweiflung gebracht werden
würde . Auf den ersten Walzer sollte eine E - frischnngspause
folgen , während an kleinen Tischchen zu verspeisen war , was
die ausgestellten Büfetts in verschwenderischer Fülle an auser¬
lesenen Delikatessen boten . Es war darum natürlich , daß der¬
jenige Kavalier , 'velchem eine Dnine diesen Walzer geivährte,
auch ihr Ritter während der Erfrischnngspanse blieb , und jeder,
dem es darum zu tun war , sich die Glinst irgend einer holden
Ballelfe zu gewinnen , beeilte sich deshalb , seinem Rivalen für
den bedeutsamen Tanz den Vorrang abzulaufen.

Prinz Lamoral von 'Waldburg , von dem General mit jener

höflichen Auszeichnung empfangen / auf welche seine hohe Geburt
ihm ein Anrecht gab , hatte sogleich mit weidmännischem Späher-
blick Cillyö dnnkcllockiges TitnSköpfchen in einer dichten , fröh¬
lichen Gruppe ersehen.

Rasch ging er auf sie zu und machte ihr eine Verbeugung,
wie er sie chcvaleresker und ehrerbietiger nicht für eine Prinzessin
des Königshauses gehabt haben ivüröe . Marie , welche in der
Rahe ihrer Cousine stand , blickte in hochgradiger Spannung
und mit einigem Bangen auf Cilly , deren Unberechenbarkeit
und gelegentliche Rücksichtslosigkeit sie gut genug kannte . Aber
die Tochter des Generals schien das Geheimnis , welches sie der
Freundin zur Pflicht gemacht hatte , auch vor dein Urheber des
Unfalls vom heutigen Vormittag wahren zu wollen . Sie hätte
seine Begrüßung sonst schwerlich mit einem so ruhigen Lächeln
erwidern und ihm so bereitwillig die Tanzkarte überlassen
können , um die er nach einem etwas süßlichen und gedrechselten
Kompliment gebeten hatte.

„Ah , Sie sind nicht sonderlich bescheiden gewesen , mein
Prinz, " sagte sie nur , indem sie einen Blick auf das zierliche
Elfenbeintäfclchen warf, ^ das er ihr zurückreichte . „ Eins —
zwei — drei — vier Tänze — und den Tischwalzer obendrein!
Hielten Sie sich meiner Zustimmung so geiviß ? "

„Ich fürchte in der Tat nicht , daß Sie mich durch einen
Refus unglücklich machen 'werden , Baronesse ! Mein Kutscher
hatte sich verspätet ; aber ich habe meine Pferde fast zu Tode
jagen lassen, um zu verhindern , daß mir hier vor dem Throne
der Anmut ein Glücklicherer zuvorkäme ."

„Ein solcher Opfermut darf allerdings nicht ohne die
gebührende Belohnung bleiben ! Bis nachher also !"

Sie nickte ihm zu, während sie ihre Hand ans den Arm
eines Majors vom großen Generalstabe legte , welchem sie den
ersten Tanz bewilligt hatte.

„Sie muß in der Tat mehr als oberflächliches Interesse
für ihn empfinden, " dachte Marie , „ wenn sie ihn den Schrecken
Vom heutigen Morgen so wenig entgelten läßt ."

Eine leichte Regung des Bedauerns beschlich sie bei dieser
Erkenntnis , denn die Persönlichkeit des blasierten und geistig

Kokai -Uachrichte « .

Weilburg , den 8'
.V
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— Der hiesige Vorschußverein hielt -5 f
seine 51 . Generalversammlung ab , welch/ hist
gliedern besucht war . Der Direktor des l' c , J

— .'icc . . - r. . «v ' cyi . .. r ® j«
Moser sein , eröffnete die Versammlung
Ueberblick über die allgemeine Geschäftslagst ^ Mist;
schästsbericht im Druck vorlag , konnte von
desselben Abstand genommen werden . ~ 2
ist xu entnehmen , daß der Verein wieder ... Mist zu entnehmen , daß der Verein
an den Effekten durch Kursänderungen vo Pi .
zu verzeichnen hat . Fast sämtliche Kontw ‘r ^ Jir
Höhung zu verzeichnen . Von der gewaltigen ^ p
dehnung zeugt der Umsatz , der in Einnahme
Mk . 11764865,26 beträgt . Der Vorschlag L
und Aufsichtsrates 7 Prozent Dividende aui gzM r,,
dividendenberechtigtes Stammkapital mit A - °m
verteilen und den V -U mif sn?f 138 .66  a >I ,Dl
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verteilen und den Rest mit Mk . 1381
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nung vorzutragen , wurde genehmigt . Rach
der Berichte des vereidigten Revisors und < :

»i

Prüfungskommission wurde dem Vorstand ^ ^+M.u | uiius >umiini | |uju wuroe oem wr . IN";
Entlastung erteilt . Die Wahl des Vorsta ' ° : ü - 3
einstimmige Wiederwahl der ausschcidenden ^ fltiit:
tor W . Moser , Kassierer Hrch . Ferger und j • <!
Göbel . Die ausscheidenden Aufsichtsratsin J ,(!( ,. ([

«Wirf. .CM , sffihreeWeychardt , Wilh . Becker und Th . Nidr -ie « ^ t# ' Ä
gewählt , desgl . die Mitglieder der
Kommission W . Rausch und W . Sch >nidü ^ "^ Dî ^
freiwillig ausgeschiedenen Mitgliedes dieA ^ .tz,
Herrn Aug . Zimnier wurde Kassierer Fr - M
Da sich zum letzten Punkte der Tagesord """^ ,
chung von Vereinsangelegenheiten " nieinai &i
meldete , wurde die Versammlung geschlosst " ' ^

Vereins
© Der gestrige Unterhaltungsabend .®; «jejtir., i

ins im Saalban erfreute sich eines zahlreich S,I
war von bestem Erfolge begleitet . Die rastlos

' Vereins , Kstrebende Dirigentin des Vereins , q

hatte ein wirkungsvolles Programm zusam ^ iin
wieder einmal den Beweis erbrachte , dag
mit Ernst und Eifer der Pflege des Chorg ^ '̂ ^
und daß er über vorzüglich geschulte Solfft >
Chöre „Ave  Maria " , „ Elfentanz " und „®tan , f
mit Altsolo von Frau O . Drepfus , kan^

iMt
Stän°°i"̂ nA J

niu uiu uun ŷrau su. rL) rer ) suv , t p
und formvollendet zu Gehör und fanden 3‘ ; -af
fällige Ausnahme . In den Duetten, welche Li A S

i  0-
Müll er  und Frl . Ella Jung  sangen , r “ juiJ \
Stimmen beider Damen geschickt einander

gilt auch von den Terzetten , bei welchen n ^ v ^ zjejOSimon  als dritte im Bunde mitwirkte.

träge schon einen schönen Genuß , so entzückte" ^ ^
vorträge dieser Damen noch mehr , wo st 12.

Gelegenheit gegeben war , die Vorzüge îhr ^ ^ ^
Geltung zu bringen . Nicht minder gefielen ^ ^
für Alt , gesungen von Frau O . Dreyfus ' ,r.
für Sopran , gesungen von Frl . Meta Full  y 1' , V
hatte die besten und bewärtesten Solisten iLftf 11,
Treffen geführt , die den Erfolg des Llbendv I jM it 0
Dr - Moser  hatte in gewohnter Weise die . „(IP,
Chöre und der Gesänge übernommen,
erhaben war . Mustergültig war auch dic ^ !? „ J *lg'
Lieder durch Frl . Fey.  Der rauschende V >
einzelnen Nummer und am Schluffe bew " ' ^ ^ ^ ^
für den gehabten Genuß dankbar war . , K S «n

— Der Wegweiser für die Reise i "t . ^
bädern Norderney , Juist und Langeoog
Die Uebersendung des Büchleins erfolgt

kosten'

frei vom Verband deutscher Nordseebäder
meinen Bäder - Verkehrsanstalt.
auf diesen Führer aufmerksam.

X Apollo

Unsere Leser

Porst

t 1' !»s
ij-Theater . Das gestern - X

langte Programm entsprach allen Erwar ^
wohl niemand das Theater unbefriedigt^
heutige Abend bietet allen , welche orlter"

nicht besuchten , Gelegenheit , dies nachzu^ ^ ^ is!^Eingenußreiche Stunden zu verleben , v - ->»
bestens zu empfehlen . (Siehe unser heuUS ' heiß j

V Zum Kapitel Wege - und Verkehrsw^
Kreisverwaltungsbericht : Seit dem - -
kehr auf Bezirksstraßen und Vizinalwcgeu

beschränkten Prinzen war ihr sehr wenig
war jetzt doch nicht in der «Stimmung,
Herzensangelegenheiten ihrer w. i k|i

Hi,

man drinnen in dem hrer Base zu bescyastl̂ ^ py j  i,

zum Tanz , und sie hatte ans ihrer Karte ^ "
einzigen unleserlichen Namen für einen ve ^
Es hatte ihr wenig Kummer gemacht , st" ?.,
lebhaft umwarb als die Mehrzahl der übrigeii ^
Sie war ja sicher, daß sie einen Tänzer ^
lieber war als alle anderen Kavaliere . (iri1

' ^ ver D" '
«ntder Zeit , daß er sich einstcllte ; denn die ^ u

sich rasch , und nach wenig Minuten , wenn o
hatte , würde sie hier ganz allein und verlalst ytjffo  A |j(

Da wurde die halb herabgelassene U'H»!
öffnnng mit einer ungestümen Handbewegu " i ^ ,k dc>
wie sie Engelbert eigentümlich ivar . Er htic njcht "
stehen und schaute " suchend umher . S « » u ‘ ct -7« "ierhitzt , aber seine Augen leuchteten vor Vcrg als

„Ah , da bist Du ja !" sagte er freubtg « u ^
oem Rnndsofa unter dem hohen Pflanzciww n'che» >

„lich.5k "̂
■ „Ich hatte kaum noch Höffniing , Dich e

darf ich um Deine Tanzkarte bitten ? " ,„tra >" "isbt*'*V Af
Er sprach ganz so unbefangen und ver
~ " ‘ ' ' ■ ' ‘ .t  PL Eli , !*»Die Zurückweisung von vorhin hatte >h"

verdrossen ! Marie atmete in glücklicher zaö
denn schon hatte sie angefangen zu fürclst■>' lasUjMil
selbe durch schmollendes Fernhalten entgeu /

In fliegender Hast hatte Engelbert cu *
aus das Täfelchen geworfen . _ ,f h(>t  Äi*

mXbHk

„Es ist ein Unglück , daß ein Teil
pflichten auch ans meine Schultern fällt , h  ji
es ihr zurückgab , „wenn ich Herr über dL}
Dich für den ganzen Abend keinem anders in §!>./!

Dabei wandte er den Kopf schon wi^ n,isss^
fürchte er, irgend jemand kön »e ih" .upg Zje *als

entgast 1Fernbleiben übel vermerken . Und es
dieser Bewegung , daß Marie für einen - ‘
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Steil, i
^tÄ °ich geblieben. Zugenommen hat der Ver-

^gbn, dagegen hat der Jndustrieverkehr
HtoL

»k '^ imia bn bie  Bergwerke , namentlich dieje-
T,/' Unb immer mehr dahin streben, durch

VtQtio,,. °^ynen unmittelbaren Anschluß an die
^langen . Größeren Eisensteinver-

^ '«rionen
Wchl

Elkerhausen-Aumenau,
(J ’ti:§ û s. lA4 U1' Stmöenfmtäung oberhalb des letz-

' ttorfiv '•lluuüen- isrogeren ^ geniremver-
•% na[in öle  Bezirksstraßen Langhecke- Aumenau

Weilinünster-
u»d "O? ^ ^ upenireuzur̂ ooerhalb des letz-

?"usen-Löhnberg. Im Sommer 1913
% . ^ataf,v"$ lna f’ ue9 von Wirbelau nach Gräven-

E i>ei Gräveneck fertiggestellt und dem
yj W V° otbeM*
k? ft Frau», " "̂Uhrung des Bezirksverbandes Vater-

,,. ?^ bme findet am Sonntag , den 14.
Tch>,,. ,̂ " ^ iagZ 3 Uhr im Festsaal der Turn-

bE )erstraße 8 zu Wiesbaden statt.
u L ;'Sin 'Appell der ehemaligen Angehörigen

j. ? feiernc* ff Garde-Grenadier -Regiments Nr . 4
Dom i,f in Barmen statt. Als Termin sind

1 KiC" r Hab?' bl§  6 . Juli festgesetzt. Die Barmer
!|j. ;i>dag • bo3u ein unterhaltendes Programm

re"? ^ b«nd, A nachstehend folgen lassen: 4. Juli
1 Viihr  Kommers mit den schon einge-

^> !tta
>tr»̂ >tz. " eiiZH>z <* . . . . .. . o.

1 . ^ormtur l3Ep Kameraden im Vereinslokal . 5. Juli
Enipfang der auswärtigen Kameraden.

de"ri >n Ratskeller . 2 Uhr nachmittags
&&  Ilitt Zî vswürdigkeiten der Städte BarmenIM!,., nno. an ' uzi  aiuuit -ouimtu

iihr Antreten zur Parade und Fest-
idt lM ^ Nnsa!̂ ' Hierauf Festoersammlung. 6. Juli

^rdx'n" Ausflug in das Belgische Land. Anzug:
_ lln^ Ehrenzeichen usw. sind  anzulegen.

* Uni* «ermischls Nachrichten.
3uni . Der Gesang-Verein „Lieder-

° ? «ach ? am  Sonntag , den 14. d. Mt .̂ einen
> Wester

»a>'
ö̂ fn

ih^

*'.kf 9.iC# i

erwald.
^>igx„ i llni- Ein Ingenieur aus Ruffisch-Polen,‘ <Clapn . i-Nf. ...r. .«■. ?ri.

ly
grt litt, % 9w a9en UI Stockheim in Oberhessen weilte,

^nverdacht in die hiesige Klinik eilige-
)l , \i *iJN , 8. o .
CI1mJ  H ? Besuch? ? Die gestrige Kaiser-Regatta nahm

litten s» ClrtCM  spannenden Verlauf . Die Sieger
(äi p6o eunert  sind folgende Vereine : 1. Jung-

ff \ S c »i .-G 5 R -G. (K. Jödt ) ; 2. Zweiter Vie-
i«1! C l2! ; 4 » ; 1880 ; 3. Achter Frankfurter R .-G.

\ f? 9We? S eS 93ierec  R .-G. v. 1902;
El -nir k  f- ° * 1902 ; 6. Vierer für Lahn-

. .. ^ G. ; 7. Achter für Jungmannen R .-
i MelkterL : «enior -Einer ®tP&Pi-iPY- R -tR <t K8 >-

I

.5

,tüit. ® e9e der Reife, immerhin aber schon

Ho* ec 91},';' st âior-Einer Gießen er R .-tz
^ ? ener R.-C. ; 10. Vierer R.

Senior -Einer Gießen er R .-G. 9. Stu
R .-V. Hellas
-G . „Germa-

die- .>ttJcec  Kasteler R .-G.
t, ' *1 ^ !"u. Die Kirschenernte hat begonnen

KicistH«! ?»f de„? Ä ^ aus . Viele Bäume sind aller-

M'uann -Vierer Franks. R
Achter Kasteler̂ R .-G.

A$] fiibj? l49,, 6*J. uni- Mit einem Verlust von nicht
tu»̂ Nd ! ®8HäfLfr ! ‘ ber  Winzerverein

1 t!]a , Ua ab. Von früheren Jahren Itand
ein or ben  von 3800 Mk. zu Buch, sodaß im

Ct uf't von rund 11000 Mk. zu ver-

\a$  fl . . Bon Jugend auf sollten die
H 2? ihnen vvftigkeit gewöhnt werden; der Pflicht-

? foüte ^ Fleisch und Blut übergehen. Zu
*** n°n b^̂ acht sein, seinen Kindern kleine,

As ; • die s»Lenbe  Arbeiten zu übertragen . Dahin
? bisschen, und Wartung kleiner Haustiere,

lff 'IhHet Stubenvögel , Haushunde oder
? iNft -tenftp;» Ruinen und Gartenbeete. In diesem
E ? !!jk ^Nierfs:* chwß das Kind natürlich unermüdlich

„,,ö? H Hnsdgu? überwacht werden. Dadurch stärkt
.t * «Serhru bchdet sein Verantwortlichkeitsgefühl
! / > > tzLk ^ wußtsein.

dip Schneider. Eine niedliche Bege-\ „■ bip ol»Er Schneider. Eine niedliche Bege-
' Kt»? 9dt W m tŝ rift des Deutschen Sprachvereins.

:d*j fet ®c[v,Cj laÄ-),'en§  prangt am Eingang zu dem
K ^ ^ ior̂ m j §' ber aus Schneeberg stammt, die

naacke costumes . Freunde unserer Mut-Vs rüs"
} ^ Erŝ ? ehte und daß ihre Finger die zierlichen

'} ^«mmc ? xUl’fa  hatteEngelberteingeschrieben,
VH i9' k«™eV sw ganzen Tanzordnung!

oifUlfürP- ^klammerten, als ob sie ihn zerdrücken

B,
,! ®fi ffrr Ruinmel los ll" meinte er auf-

fi>m? k>n nach in Mariens Schweigen gar

äüf ' dFP^
y Sl 't ‘jn? 1 hat,  darf man die Tochter natürlich

^i i(,v m ber Hand hielt, mußte er gesehen
vH ? ^ d 1 "och niemand um den ersten Tanz be-

WJ  lÄiin ,?.itUau 01? UBtc. QU* wissen, daß sie dadurch inM. îü>..U>lnd»rt?U geriet. Aber es fiel ibm nickt ein.

!»

tersprache ärgerte natürlich diese Engländerei und in der
Nacht brachte einer unter der englischen Aufschrift folgende
Worte a,n „Herr N. N. bedient seine Kunden auch in
deutscher Sprache, auf Wunsch sogar in Schneeberger Mund¬
art ". Ueber diesen Scherz ist viel gelacht morden.

2m Münchener Thealerprozetz hat der Direktor
Schrumpf trotz des Abratens seines eigenen Rechtsbeistandes
die Klage gegen den „Neuen Weg" nicht zurückgezogen.
Weitere Zeugen, ehemalige Angehörige des Münchener
Volkstheaters, sagten übereinstimmend aus, daß Schrumpf
sich in wüstesten Schimpfereien zu ergehen pflegte und seine
Untergebenen bis aufs Blut peinigte. Der Sachverständige
Generalintendant v. Possart fällte ein vernichtendes Urteil
über die ganze Direktionsführung Schrumpfs.

Sie sengen und brennen weiter . Eine mit kostbaren
Mobiliareinrichtungen und antiken Kunstschätzen ausgestattete,
unbewohnte Villa in Tylers Green wurde von Suffragetten
niedergebrannt. Der Schaden beträgt 100000 Mark. Da
festgestellt ist, daß das Vermögen der Suffragetten mehrere
Millionen beträgt, daß ihre „Krtegskosten" sich beispielsweise
im vorigen Jahre allein auf etwa 6 Millionen Mark be¬
liefen, so wollen die durch die Suffragetten Geschädigten
diesen Fonds mit Beschlag belegen lassen.

Die Schreüensnachk von Oedenbürg . Es war Sinefjraufige Szene,so berichten Augenzeugen, als der wahn¬innige Mörder Tomsik, der sich nach Erschießung der Eltern
einer Braut in der Kirche von Oedenbürg verbarrikadiert

hatte, mitten in der Nacht aus der Orgel Chorüle zu
spielen begann . Die österreichischen Gendarmen und
Soldaten trauten ihren Ohren kaum, denn der Wahnsinnige
spielte sonderbarerweise sehr korrekt. Ab und zu unterbrach
er sein Spiel , eilte auf den Turm und feuerte, als er sah,
daß sich Leute der Kirche näherten, seine Schüsse ab. Er
war ein ausgezeichneter Schütze, drei Menschen hat er er¬
schossen, 19 wurden von ihm schwer verletzt. Gegen Morgen
hörte das Orgelspiel auf, und der Wahnsinnige hielt jetzt
mit dem Gewehr in der Hand Wache. Kein Mensch durfte
sich in den Straßen blicken lassen; auf Schleichpfaden be¬
gaben sich nach und nach sämtliche Einwohner ins Feld,
um vor den Kugeln vom Kirchturm sicher zn sein. Und
die abergläubischen Mädchen erzählten sich, nicht Tomsik,
sondern der Teufel habe nachts die Orgel gespielt.

Man wird den Irren aushungern müssen. Tomsik
wurde von seinem Bruder und seinem Vater flehentlich ge¬
beten, dem Blutvergießen ein Ende zu machen. Tomsic
schrie ihnen jedoch zu, sie sollten sich entfernen, sonst würde
er sie beide niederschießen. Bald daraus verletzte er den
Meßner und einen Gendarm schwer. Er schoß auch in dem
Gotteshause den Altar und zahlreiche Bilder zusammen und
zertrümmerte mit Kugeln die Fenster der umliegenden Häuser.
Jedesmal , bevor der Irre einen seiner Schüsse abfeuerte,
läutete er auch das Sterbeglöcklein in dem Turm . Tomsic
hat die ganze Schreckenstat anscheinend in allen Einzel¬
heiten vorbereitet, denn er hat bereits weit über 100 Pa¬
tronen verschossen und verfügt noch immer über Munition.

KZtzre Rachrtchres.

Wiesbaden,  7 . Juni . Heute vormittag verstarb plötz¬
lich der bekannte Regisseur und Schauspieler am hiesigen
Residenztheater, Ernst Bertram , 51 Jahre alt , nach einer
Halsoperativn . — Unter dem Vorsitz des Dr . Schrank-
Wiesbaden tagte heute im hiesigen Kurhause der 61. mit-
telrheiuische Aerztetag bei reger Beteiligung aus dem gan¬
zen Verbandsgebiete. Es wurden Vorträge aus allen Ge¬
bieten der Medizin, reiliveise durch Demonstrationen erläu¬
tert, gehalten. Als nächstjähriger Tagungsort ivurde Bad
Homburg bestimmt.

Cronberg  i . T ., 8. Juni . Die Königin von Griechen¬
land ist mit ihren Töchtern Irene und Katharina gestern
nachmittag kurz nach 3 Uhr auf Schloß Friedrichshof ein¬
getroffen.

Nauheim,  8 . Juni . Auf der Rückreise vom Physto-
logen-Kongreß in Berlin erlag hier Professor der Physio¬
logie an der Universität Berlin Kronecker  einem Schlag¬
anfall.

Mannheim,  8 . Juni . Der großbritannische Konsul
in Mannheim Kommerzienrat Dr . Paul Lodenburg ist nach
kurzem Krankenlager gestern nacht an einem Herzschlage
gestorben.

Berlin,  8 . Juni . Den Bemühungen des Kriminal¬
kommissars Klinghammer ist es gelungen, zwei jugendliche
galizische Arbeiter des Rittergutsbesitzers v. Bismarck-Ollen
auf Piepenburg bei Greifenberg in Pommern zu überführen.

beriet. Aber es fiel ihm nicht ein,
to % rH"<n,8 ä" kümmern. Ohne ein weiteres Wort
'sÄ c-Haeus! L^d zwei Minulen später klang seineVolk'ftHaenbe®ilb  swei Minulen später klar

ihA ktf N^ ieb Edwine an Mariens Ohr, als
1‘ j ÄS G? dorüb? »ppMn und sehr koketten

. . .. . ..

er mit
, .. Dame,

H'Hn über? "?, schmerzlicher Bitterkeit erfüllt,

^Ai. "
* 'ung, die noch soeben ihre weichen

Ah3 [oft Übe,- x a uef icymerzncyer-öutenext erfüllt,
t fl.V arm-1? Fächer gefalteten Hände in den

rijpte , Tstys? 'hre Herzensheiterkeit und die selige
lal|en, waren unwiederbringlichdahin,

ft.Wh ivas sich in ihrem Innern regte und
Sm?1 ble  Augen steigen ließ, sondern ein

Er? "9 und Ernüchterung, wie es nach

W
ff t ^ heiß {(, sich in ihrem Innern regte und
»Ar - p- - _ _ —__ _ _ v_ „„
1".*’^ ^ ill ^ ^ Usa? / ? ung und hochgemuter Zuversicht sichf \  bi ? ? i>l die Seele bohrt.

m?.?,ch hier, Marie ?" tönte es da plötz-
Kfj  Hb ? Und .11 Du mir gestatten. Dich in den

1 Du es mit einem Tänzer vor»
gif " uhchkeit versuchend

(F»rts«tzunz folgt.)

Vermischtes.
Elektrische Singvögel . Fritz Reuter läßt in einem

seiner köstlichen Gedichte einen Bauernburschen, der zum
ersten Mal während eines Jahrmarkts einen Affen sieht,
staunend ausrufen : „Nee, kiek den Ap', den lütten Ap', nee,
wat de Minsch nich makt för't Geld!" Was die Menschen
nicht für's liebe Geld machen — jetzt hat ein Erfinder sogar
elektrische Singvögel konstruiert. Sie sitzen im Käfig, ein
Druck auf den elektrischen Knopf, und sie schmettern ihre
Triller und Arien „aus voller Kehle" hinaus in die
staunende Welt des Warenhauses, denn ein Berliner Waren¬
haus hat die elektrischen Singvögel zuerst in Vertrieb ge¬
nommen. Ade, ihr echten Harzer Roller, ihr Finken,
Drosseln und Nachtigallen! Wann folgt nun Meeresrauschen
oder Waldweben nach?

Die Eharloltenburger Denkmalsschündung wird am
Montag von der 5. Strafkammer des 3. Berliner Landge¬
richts abgeurteilt werden. Drei Berliner Arbeiter hatten
bekanntlich während der „Roten Woche" das Kaiser Fried¬
rich-Denkmal in Charlottenburg mit der Aufschrift „Rote
Woche" versehen, sie hatten diese Aufschrift 14 Mal ange¬
bracht und dabei rote Anilinfarbe verwandt . Die Arbeiter,
die in ihrem Vorhaben durch einen Gastwirt bestärkt worden
waren, hatten die Tat in allen Einzelheiten vorher genau
überlegt.

Ein neues Riesenkunnel-Projekk. Zwischen England
und Irland wird ein Riesentunnel unter dem Meere ge¬
plant , der Raum für ein Doppelglets bieten kann. Der
Tunnel würde eine Länge von 44 Kilometern haben. Auch
zwischen Dover und Calais wird bekanntlich ein Tunnel
unter dem Meere geplant. Bei beiden Projekten handelt es
sich jedoch um Einrichtungen, deren Verwirklichung noch in
weitem Felde liegt.

Große Erregung herrscht in Japan über die Ver¬
weigerung der Landung von mehreren hundert Hindus in
Vancouver (Brstisch-Columbien). Die englischen Behörden

die wiederholt Steine auf Schienen gelegt haben, um Züge
zum Entgleisen zu bringen und die Reisenden zu berauben.

Grün au,  7 . Juni . Die heute stattgehabte Ruder¬
regatta  hatte bei günstigem Wetter viele Tausende nach
Grünau zusammengeführt, welche auf Dampfern und an
allen Orten aufgerichteten Tribünen am Langen See dem
Wettkampfe beiwohnten. Um 4 Uhr 35 Min . nahte die
kaiserliche Dampfjacht „Alexandria " ivelche die Königs¬
standarte gesetzt hatte, vom Teltowkanal her. Der Kaiser¬
in Admiralsuniform stand auf Deck und sah beim Einlau¬
fen noch den Sieg des Berliner Ruderklubs „Brandenbur-
gia " in dem Zweijungmannvierer . Stürmische Hochs und
Hipp Hipp Hurrarufe empfingen den Kaiser. Die Kapelle
spielte die Nationalhymne . Der Regatta -Ausschuß mit sei¬
nem Präsidenten Geh. Kommerzienrat Georg W. Büxen¬
stein ging an Bord. Unter erneuten Kundgebungen des
Publikums passierte die „Alexandria " die Tribüne und
ging zum Start , um den Kaiservierer zu begleiten. In
diesem Rennen liefen fünf Boote. Erster wurde der Main¬
zer Rudcrverein (wie im Vorjahre), zweiter Berliner Ru¬
derklub, dritter Ruderverein Sturmvogel - Leipzig. Die
„Alexandria " fuhr dann ivie immer hinter den verankerten
Luftfahrzeugen herum und begleitete den anderen Kampf
der Zwei-Achter, in ivelchem der Berliner Ruderklub siegte.
Nachdem der kkaiser darauf an Bord die Siegermannschaf¬
ten des Mainzer Kaiservierers empfangen und ihnen den
Preis ausgehändigt hatte, sah er den akademischen Vierer,
der von fünf Booten bestritten ivurde. Als erster ging der
akademische Ruderklub „Rhenus " - Bonn durch's Ziel , als
ziveiter der akademische Rudcrverein-Berlin und als dritter
die Ruderriege „A. T . V."-Berlin . Die Bonner Studenten
empfingen ihren Preis gleich vom Bord der „Alexandria"
in ihr Boot hinein. Um 5% Uhr dampfte die „Alexan¬
dria " zur Mündung des Teltoivkanals , wo der Kaiser das
Auto bestieg und über Berlin nach dem Neuen Palais zu¬
rückkehrte.

Berlin,  8 . Juni . An dem Krankenlager des Groß¬
herzogs von Mecklenburg-Strelitz in einer >Privatvilla im
Westen von Berlin , iveilen, wie das „Berl . Tagbl . " er¬
fährt , seit gestern abend die Gemahlin und der Sohn des
Kranken. Um Mitternacht wurde dem „Berl. Tagbl ." auf
Anfrage mitgeteilt, daß eine Wendung zum Besseren sich
nicht zeige. — Einer Nachricht des „Berl . Lokalanz." aus
Aussig zufolge wurde dort gestern ein Berliner Omnibns-
schaffner verhaftet, der nach Unterschlagungen in voller
Uniform geflüchtet mar.

Berlin,  8 . Juni . Vor dem Kaiserpaar, sowie einer
nach tausenden zählenden Zuschauermenge haben gestern
mittag bei schönstem Wetter im Stadion die Vorführungen
der deutschen Turnerschaft des Turngaues Groß-Berlin
stattgefunden.

Hamburg,  8 . Juni . Der Senator Waldemar Heid¬
mann ist auf seiner Rückreise von Karlsbad gellern nacht
in Wismar infolge eines Schlaganfalls im Eisenbahnzug
t 0 t aufgefunden worden. Heidmann war 56 Jahre alt.

Mailand,  8 . Juni . Unter einer für die Behörden
aus Anlaß der heutigen Truppenparade beim Verfassungs¬
fest errrichteten Tribüne platzte in der verflossenen Nacht
eine aus einer starken Flasche angefertigte Bombe und
setzte die Tribüne in Brand . Man glaubt , daß die Bombe
von Anarchisten gelegt und bestimmt war , bei der Parade
zu platzen, aber durch den während der ganzen Nacht
herrschenden Sturm umgeworfen und so frühzeitig zur Ex¬
plosion gebracht worden war . Gestern nachmittag wurden
bereits drei verdächtige Individuen verhaftet._

HefferrMcher Wetterdienst.
Wettervoraussage für Dienstag , den 9. Juni 1914.

Aleist wolkig und trübe mit Regenfällen , bei allmäh¬
lich nach Norden drehenden Winden kühl.

Amtlicher Teil.
I . Nr . II . 3779 . Weilburg , den 6. Juni 1914.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
ivelche mit der Erledigung der Verfügung vom 20. 2. 1914
I . Nr . II . 1189 Kreisblatt Nr. 46, betr. Ablieferung der
Landwirtschaftskammerbeiträge, im Rückstände sind, werden
hiermit nochmals an die sofortige Einsendung des Berichts er¬
innert . Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Lex.

wiesen die Einwanderer , die mit dem japanischen Dämpfek
„Kigoma Maru " ankamen, zurück. Die Hindus beschlossen,
keine Nahrung zu sich zu nehmen, ehe ihnen nicht gestattet
wird, das Land zu betreten. Die Behörden haben sich
bisher von dem drohenden Hungerstreik nicht einschüchtern
lassen und nur die das japanische Schiff umgebende Polizei¬
patrouille noch verstärkt.

Der verein für das Oeulschlum im Auslande be¬
schloß die Begründung einer Bismarckstiftung. Auf derselben
Grundlage sich aufbauend wie die Rosegger-Spende, soll sie
im nächsten Jahre , wenn wir den 100 jährigen Geburtstag
des Begründers der deutschen Einheit feiern, einen Fonds
schaffen, aus dem dort, wo von den 30 Millionen Deutschen
im Auslande einige in Not sind, zu helfen. Der Verein
hat die Bismarckstiftung mit 5000 Mark begründet.

Ein Wrostl der „GmüaMchkeU"! Die Münchener
Sozialdemokraten bleiben bei ihrem Beschlüsse, daß der
sozialdemokratische Gemeindevorstand Wittt die ihm obliegen¬
den Repräsentationspflichten erfüllen soll, trotzdem der „Vor-
ivärts " dies Verhalten aufs schärfste getadelt hatte. Der
Sozialdemokrat Witti nahm daher auch in der Residenz an
der Hoftafel teil, die zu Ehren des Großherzogpaares von
Hessen gegeben wurde, er beteiligte sich natürlich auch an
dem Hoch auf die Fürstlichkeiten.

Brand einer bayerischen Kaserne. Aus noch unbe-
kannter Ursache brach in der Gewehrkammer einer Kaserne
in Augsburg Feuer aus , das durch die explodierendenPlatz¬
patronen schnell verbreitet wurde. Die Soldaten konnten
die Uniformen und das Bettzeug retten, die Bestände der
Kompagniekammern jedoch nicht.

Begnadigung einer Gaitenmürderin . König Lud¬
wig von Bayern begnadigte die Ehefrau Jung , die wegen
Gattenmordes vom Schwurgericht zu Zweibrücken seinerzeit
zum Tode verurteilt worden war . Der damalige Prinz¬
regent Luitpold hatte die Strafe in lebenslängliches Zucht¬
haus umgewandelt. Frau Jung hat im ganzen 30 Jahre
im .llucktbaus aekeffen., --4



Für Stotternde!
Trotzdem ich schon mehrere Male in WöilbUkg Sprechstunden abgchalte» habe ;

laufen ständig noch Anfragen bei mir ein, worin ich um briefliche Auskunft über nieine
Methode gebeten werde. Ich habe mich deshalb entschlossen, an: Freitag , den 12.
ds. Mts ., von 11—1 und 2—7 Uhr im Hotel »Deutsches Haus ",
Neugasse Nr. 8 nochmals Sprechstunden abzuhalten. Ich bitte alle Leidenden sich
vertrauensvoll an mich zu wenden. Jeder Stotterer kann sich mit Hilfe meiner sehr ein¬
fachen Methode durch Selbstunterricht in kurzer Zeit vom Stottern befreien(ohne Medikamente).
Bei Kindern kann das Uebel von beit Eltern befreit werden. (Es ist nicht notwendig,
daß Kinder zur Sprechstunde mitgebracht werden.) Viele Tausend Leidende haben sich
in kurzer Zeit mit meiner Methode selbst geheilt.

Vor einiger Zeit schrieb nur ein Pädagoge „Ihre Methode müßte einen Ruhmes-
und Siegeszug durch die Welt machen". In : letzten Jahre gingen über 500 Dank-
sagebriefe bei mir ein. Eine große Anzahl Original - Danksagebriefe liegen in der
Sprechstunde zur gefl. Einsicht aus . Praktische Aerzte und Lehrer, die zur Zeit selbst
Stotternde heilen, sind zuerst.von mir von: Stottern befreit. (Manche hatten vorher
bis zu 8 Anstalten ohne den gewünschten Erfolg besucht.) Diesbezügliche Original-
Zeugnisse stehen zur Verfügung . Früher war ich selbst sehr starker Stotterer und habe
mich, nach vielen erfolglosen Kuren in den besten Anstalten, selbst von: Stottern be¬
freit. Die Auskunfterteilung nimmt für jeden Besucher nur etwa 10  Minuten in An¬
spruch. Meine Methode ist der billigste und weit einfachste Weg zur sicheren und
gründlichen Beseitigung des Stotterübels . Für die Anskunftserteilung ist nur eine
Gebühr von 1 Mark zu entrichten.

Internationale Sprachheil -Anstalt Hannover.
Friesenstrasse 33 . — Fernsprecher Nr. 5371.

Blau-leinene
Jackenn. Hosen

Weißbrnder-
Anziige

Gbr. L. & 3. Dienstbach
Inh .: Hrch. Christmann.

3 bis 5 Mark
tgl. Nebenverdienst durch häus»
liche Schreibarbeit.

6 . Könicke , Nowawes,
Wallstr . 59.

Bohnenstangen
sind billigst zu haben bei

Hrch. Baldns, Saalbau.

vir. Warnecke.Tu !nrats Sitzung
morgen, Dienstag, abends 9
Uhr im „Parser Hof"..fi r rrii'finf minim

Das Militär-Konzert muß
verschoben  werden.

Mietsimo.
wegen des schlechten Wetters

Der Vorstand.
ck-Dov

Generalversammlung
des Simmentaler Zuchtvereins „Oberlahn"

Mittwoch, den 10. Juni d«Js . vormittags 9^
Uhr in Weilburg im Saale des Herrn Moser  am Markt.

Tagesordnung :
1. Genehmigung des Voranschlags für 1914/15.
2. Ergänzungsmahl des Vorstandes.
3. Anträge und Wünsche.

Der Borsitzende:
Lex,  Kgl . Landrai.

Hfe Ihre glimmte ailung den SH(
.Selbstunterrichtsbriefa System Karnack-HacHreld

fllflmende Erlo/fee.

snfeW ^ rksichnlc r Polier, Architekturzeiclmer, Bau-
| sechniker, Lämmsrinsistör, Maurermeister, Baugewerks-
Imeister, Stras^ nbautechniker, Tiefbautechnjtfer. Schuleer, :
Mir Elsenbalm wesen : Liokornotivdei/hr, Lokomotiv
Iuhrer, Eisenba-ht^echaiker. Haschiucnbauschule:
Monteur, MaschiaisV,Wcrktreistv MasrcuinenkoDstruktenr,
Maschineningenie« . NEIektr >teclj ^e. Schule : Elektro¬
monteur, ElektrotechniW , Elcktrojiigenieur. Schule für
Berg * u . Hüttenwesen ’ Bgrgschale, Pormermeister,
Giessereitechniker. Iustsnlntenrsehule : Installateur,
Elektroinstallateur. Schule >mr Kunstgewerbe und I
Handwerk : Steinmetzmeisber, Modelleur, Stukkateur,

Bautischler, Kunst- imd Möbeltischler, Schlosser.
r -' -’ - f) .• Torsten . Werfe eract - ' -' rtt ln Lieferung . A 60 B»l.

AnBlcbtssendungc -ä ohne I bereitwilligst.
| Diese Werke setzen hefne Vor-

henntnlsse voraus u/tiezwecken:
1. den Besuch der/echn . Fach*

schulen zu ersetzen,
2. dem Studierenden ranr durch

Selbstunterricht eine ab-
schlossyue technische

Generalversammlung
im 6. landwirtschaftlichen Bezirksverein

den 10» Juni d. Js . vornüttags

1.
2.

an: Mittwoch,
10V2 Uhr.

Tagesordnung:
Berich: des Vorstandes über das vergangene Jahr.
Wahl der Abgeordneten für die Generalversammlung
des Vereins Nassauischer Land- und Forstwirte.
Rechnungslegung für das Vorjahr und Beschluß¬
fassung über den Voranschlag für das nächste Jahr.
Vortrag über die Lungenwurmseuche durch Kreis-
ticrarzt Jercke in St, -Goarshausen.

Der Vorsitzende:
Lex,  Kgl . Landrat.

Der Zwec\ wird dad . erreicht , dass:
1. derl/nberrlclit d.techa .Fach-

schulen hacbgealirat wird,
2. die Bearbertnng ; d.Unterrichts-

briefe in so einfacher u . gründl.
Weise , in so leichtfassl . Form

geschlossplie iechnlscXae ausgeführt tat , (WedermacE
Blldunft zu vermitteln , den Stoff verstehen muss.

3. in vome/CLWeUe ohne Berufs - 3. die fortgesetih Wielle ~holg . u.
«tönif .g e. YactiprÜf . abiuleg . Selbstprüf . d . Wisser ästigen.

JLti■? ri.  Prospekte sow . Dankschreiben Ub . bestohu ^Prül.
pifeo monatl . TellzabS . von 3 Mark an zu  beziehen»

■ Bönness & Hnchfeld, Potsdam 8.0 . r

3.

4.

i)l<iYit)(3Ye;iYe)s»Y*J3ie)CsYeX3Ye)(iY«X#Ve)laYft;SY«) (»YeX£Ye)(9YeXSfös»ftX9i<Xs1eA»<e>3it uiY8SYe\»VS9 <#> <$5 cg(£5 <Q> cjp (£5 c £>
Gestrickte

Knaben-Anziige
Famos“

mit den neuesten ameri-
kanischenSchlupfblousen <>
erhalten Sie bei

0 . Eeldhausen,
Schwanengasse 12.

Ĉ*) fcjo,»J») î t) (sfo<»Jt 4jc>i'Jc s 2j») ^Jt> G»̂t>wj») (»Je)

Fliegenfänger
empfiehlt

4 Stück 10 Pfg.
August Bernhardt,

Inh . : G. Weidner.

ÜAODERNI

Alle Preislagen • Beste Fabrikate
• UnLibenl -raffene Auswahl»

A. Klein, Weilburg.
UnverwüsNich im Tragen

Bürgergarde-Mufik.
Morgen Dienstag abend

Prob e.

Nnr noch heute abend

iv W m cfnen manu
Grandiose Sittenkomödie in 3 Akten.

ßeitfeii
unter Garantie

Sensenschoner, Sensen-Ainboffe,
Sicheln, Wetzsteine, Dängelhämmer

empfiehlt

August Bernhardt,
Inh . . G . Weidner.

Mg. 0)ttökrßnUrnltnirc kimkrlo. f.
Sonntag , den 14. Juni er., nachmittags 3

Uhr, findet im Lokale des Herrn Wilhelm Eisen köpf
dahier eine

außerordentliche Ausschußsitzung
statt, zu welcher die Ausschußmitglieder eingeladen werden.

T agesordnung:
Beschlußfassung über Abänderung der §§ 29 und 59  Ab¬

satz 1 der Satzung.
Runket, den4. Juni 1914.

Der Vorsitzende.
Fr . Hemming.

Garantie-Klapphnte
elegante Regenschirme

zu haben bei
A. Lehmann,

Kürschner.

Aufruf an isas
für eine Rote Kreuz-Sammlung 1914 zugunsten

Krankenpflege im Kriege. ^ §#
Zum Schutze des Vaterlandes
rinacht in außergewöhnlichem Maße! v dischk"

^,tr>.aus erwächst dem Rotei: Kreuz die vater( jlB
auch seine Kräfte und Mittel für die fteuv fJ  m . « „rumrnunfl ITlJß( pflege im Kriege seiner hohei: Bestimmung°

lichen Krieqssanitätsdie»! egänzung des staatlichen Kriegssanitätŝ - , ^
Diese Vermehrung darf aber nicht

den, dem: das Rote Kreuz muß jederzes.̂ fein-
Übung der freiwilligen Kra::kei:pslege

- - den »jlr.säumt soll daher begonnen werden, 7- ,
männlichem und weiblichem Personal sowŵ
für Transport , Aufnahme und Pflege bau*
und Erkrankten zu decken. Welche nJ
' ' ' ' r,.s dem Mang Id-Schäden für die Volkskraft aus den: y-' ll‘"!Jrjche» ..
tigcr Kranken- und Verwundetenfürsorgeen^ ^ 1-
haben die Schrecken und Folgei: der lehsea >
bewiesen. Mängel in der Kriegsoorbereu" g«
Kreuzes sind im Laufe eii:es Krieges )"ch Ml!(' "
machen; auch die größte Opferivilligkeit b»
dani: nicht mehr rechtzeitig Hilfe schaffen- . ^rt ''

Aber eine solche Kriegsvorbereitung .s ^
ordentlich große Mittel ; die vorhandenen
unzureichend. , nU(ßflP j

ist daher eine unerläßliche nationâ ^ ^
für die Vorbereitung der Kriegserfordern:!̂ ,̂In voller Erkenntnis dieser Sachlage
einigungen vom Roten Kreuz beschlossen» -^ ,iv ^ 'it
an die Opferfreudigkeit des Deutschen Bo ^ R Jau die Opferfreudigkeit
und es zu einer Sammlung für das Role ^ 4

r>. ::. -- ••■•■cvc  Kaiseruv^ jiej -•
-es Vaterlands^ „0-

tektoren und Protektvrinnen der Landes-

rufen. Unser Kaiser und unsere Katze" ^
fürsten und freien Städte unseres Paterla » ^

• <# *, V,. . . . hrmeine vom Roten Kreuz haben diesen Gnu > «
die Landesregierungen habe:: ihre Untefttutz

Die Sammlung fällt in die Zeit . ihr ,
50-jährigen Bestehens des Roten Kreuzes-
ist festgesetzt auf den denkwürdigen 10.
Frankfurter Friedens . _ . .. nMil

Wir vertrauen , daß das Deutsche
schwere Rüstung für den Schutz seiner haG
lig auf sich genommen hat , nun auch *n '
Unterstützung der Kriegsvorbereitung des
zum Besten der verwundeten und erkrank

Ji»8l

LS
»tin

■reis

stehen wird.
Jede , auch die bescheidenste

Prüfung die Leiden der Söhne unseres
und Leben dem Vaterland freudig opfern, s
zu heilen. , p
Die deutschen Bereinigungen v

Kreuz.

begrüßt werden und dazu beitragei:, —. . " " ' — Ures Bo»

I Hu
'Si,

(I,

. föJJJl
lung in der Zeü vom 10. Mai bis 1. Dezeŵ̂ , Aa

Nach Mitteilung des Zcntralkomiteev
010  i . 1 .juj ]! i,

halten werden, je nachdem es für die ewz |
besten paßt . Der Termin der Sammlung .̂))C tw
kreise ist der 21. Juni . Wir hoffen ans
teiligung der Kreiseinwohner.
Der Vaterländische Franenverein und

sRoten Kreuz in Weilburg
der 9̂ »'

Äd *»-SefdW *l
Freitag , den 12. Juni 1914 abend-

B

Keneralversammlu » ^
Tagesordnung'

Ausnahme eines neuen Mitglieder-- „„nl̂ :
Mangels an Beteiligung die Be I
beschlußfähig sein, dam: findet d:e i> 0 , .
Versammlung am MvNtag
abend 7 Uhr statt.

Der

Kopierbücher
vorrätig bei Ä

Kmtoffkl-
SäiifklBiigk

mit und ohne Federstellung
auch mit Jätevorrichtung

empfiehlt

Louis Becker,
Eisenhandlung.

2 Zimmer-
Wohnung

parterre , Küche, Mansarde,
elektr. Licht zum 1. August
zu vermieten.

Schulgasie 16.
Frnchtpreise.

Diez,  5 . Juni 1914.
Roter Weizen 17.00 Mk.,

Fremder Weizen 18,60 Mk.,
Korn 13,00 Mk., Brauer-
Gerste 10,00  Mk ., Futter-
Gerste 9.50 M.. Hafer 9.00
M ., 1 Klg. Butter 2,30 Mk.

Ordentliches

8 «1 - / f '

braucht "'° o d-t, / ij
au rufe", V!1
brau« : ö
z" 1»
schlreßcr
gebracht F-für
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